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„Mit dem Pferdetreck nach Jerusalem:
Ein Zeichen für den Frieden“

2025 führt ein Pferdetreck von Dresden nach Jerusalem,
um eine Friedensglocke aus Militärschrott für Versöhnung

zu bringen.

In den letzten Wochen hat der Verein Friedensglocken in
Dresden für Aufsehen gesorgt, als er seine ambitionierte Volte
nach Jerusalem ankündigte. Darüber hinaus hat eine
Generalprobe für den anstehenden Pferdetreck, der im Jahr
2025 von Berlin bis in die Heilige Stadt führen soll,
stattgefunden. Diese Initiative verfolgt das ehrgeizige Ziel, mit
einer aus Militärschrott gegossenen Friedensglocke ein starkes
Zeichen für Versöhnung und Frieden zwischen den Völkern zu
setzen.

Bereits jetzt zieht das Projekt großes Interesse auf sich. Die
Botschaft des Projekts „Schwerter zu Pflugscharen“ symbolisiert
den Übergang von Gewalt zu Frieden und Handwerk. Dies hat
viele Menschen inspiriert und eine Welle der Unterstützung für
das Vorhaben ausgelöst. Während der Generalprobe, die eine
480 Kilometer lange Strecke von Dresden über Prag bis nach
Chemnitz umfasste, haben die Organisatoren wertvolle
Erfahrungen gesammelt, die die künftige Reise erleichtern
sollen.

Die Herausforderung der Reise

Die Generalprobe stellte eine echte Prüfung für die Beteiligten
dar. Auf der anspruchsvollen Route mussten sowohl die zwölf
Pferde als auch die Menschen zahlreiche Höhenmeter



überwinden. Insgesamt wurden dabei 17.000 Höhenmeter
erklommen, und die gesamte Strecke war von
unvorhergesehenen Herausforderungen geprägt. Die 23.000
Liter Wasser, die für die Pferde benötigt wurden, zeigen, wie
intensiv und rigoros diese Reise war. Dies entspricht etwa einem
Kubikmeter Wasser pro Tag.

Vereinschef Helmut Kautz äußerte sich optimistisch über die
Ergebnisse der Tour: „Was als symbolische Friedensmission
begann, entwickelte sich zu einer inspirierenden Reise der
Begegnung, Versöhnung und gegenseitigen Unterstützung“,
sagte er. Dies bezieht sich nicht nur auf die Teilnehmer des
Trecks, sondern auch auf die Menschen, die unterwegs getroffen
wurden und in den Austausch eintraten. Kautz betont die
Dringlichkeit, in Zeiten globaler Unsicherheit an der Hoffnung
auf Frieden festzuhalten. „Wir wollen den Menschen begegnen
und mit ihnen die Versöhnung feiern“, fügte er hinzu.

Ein Zeichen der Hoffnung

Die Vision des Vereins ist es, die Friedensglocke an einem Ort in
Jerusalem zu platzieren, wo sowohl Hebräisch als auch Arabisch
unterrichtet wird. Es soll ein Ort der Begegnung sein, ein Symbol
des gemeinsamen Wunsches nach Frieden in einer Region, die
oft durch Konflikte geprägt ist. Der Verein Friedensglocken, der
unabhängig von politischen- oder religiösen Überzeugungen
agiert, glaubt daran, dass solche Zeichen der Versöhnung von
Bedeutung sind und einen tiefen Eindruck hinterlassen können.

Die Gründung des Vereins im Jahr 2019 war der erste Schritt in
eine andere Richtung, hin zu Verständigung und
Zusammenarbeit. In der Vergangenheit hat der Verein bereits
eine Friedensglocke von der Arnheimer Brücke nach Waterloo
gebracht – zwei bedeutende Plätze der europäischen
Geschichte, die vom Krieg geprägt sind. Mit jedem neuen Projekt
und jeder neuen Etappe zeigen die Organisatoren, dass der
Wunsch nach Frieden weit über geografische und kulturelle
Grenzen hinausgeht.



Durch solche Aktionen will der Verein Menschen motivieren, sich
für den Frieden einzusetzen und aushandeln, wie wertvoll es ist,
zusammenzukommen. Der Pferdetreck nach Jerusalem könnte,
so die Hoffnung der Organisatoren, ein wegweisendes Beispiel
für künftige Friedensinitiativen sein.

Der Weg nach Jerusalem

Der Pferdetreck, der für 2025 geplant ist, könnte eine der
bedeutendsten Reisen in der Geschichte der Friedensbewegung
werden. Es ist mehr als nur eine physische Reise; es ist ein
Symbol für den unaufhörlichen Glauben an Frieden nach
Konflikten. Inmitten von Krisen und Unsicherheiten leistet der
Verein Friedensglocken einen wertvollen Beitrag, um an die
Möglichkeit von Frieden zu erinnern und realistisch zu zeigen,
dass Versöhnung möglich ist.

Pferdetreck und seine Symbolik für den
Frieden

Der Begriff „Schwerter zu Pflugscharen“ ist tief in der
Friedensbewegung verwurzelt und hat seine Wurzeln in der
biblischen Überlieferung. Er symbolisiert den Übergang von
Kriegs- zu Friedenshandeln. Der Pferdetreck der Initiative
„Friedensglocken“ verfolgt diesen Gedanken, indem er eine
Glocke, die aus Militärschrott gegossen wurde, als sichtbares
Zeichen für den Frieden transportiert. In Bild und Wort wird hier
die Idee vermittelt, dass aus zerstörerischen Elementen etwas
Schönes und Verbundenes entstehen kann – ein Gedanke, der in
vielen Kulturen und Religionen verankert ist.

Der Verein hat sich zum Ziel gesetzt, durch vielfältige
Begegnungen und Dialoge zwischen Menschen unterschiedlicher
Herkunft Brücken zu bauen. Diese Art der symbolischen Aktion
könnte als ein Weg angesehen werden, den interkulturellen
Austausch zu fördern und ein stärkeres Bewusstsein für Frieden
und Versöhnung zu schaffen. 



Der Weg des Pferdetrecks nach Jerusalem

Geplant ist, dass der Treck circa 2025 Jerusalem erreicht, was in
einem bedeutungsvollen historischen Kontext steht. Jerusalem
ist nicht nur das religiöse Zentrum für Juden, Christen und
Muslime, sondern auch ein Ort, der in der Vergangenheit häufig
von Konflikten geprägt war. Die Wahl Jerusalems als Ziel für
diesen Friedensakt ist bedeutsam, da sie die Hoffnung auf
interreligiöse Versöhnung und Verständigung symbolisiert. 

Die Route führt durch verschiedene Städte und Regionen, die
jeweils ihre eigenen Geschichten und Herausforderungen im
Hinblick auf Frieden und Konflikte haben. Diese vielschichtige
Reise bietet den Organisatoren die Gelegenheit, mit
verschiedenen Gemeinschaften in Kontakt zu treten und ihre
Botschaft des Friedens über unterschiedliche kulturelle Grenzen
hinweg zu verbreiten. 

Die Bedeutung der Friedensglocke

Die Friedensglocke selbst ist mehr als nur ein Kunstwerk; sie
steht für einen Aufruf zur Einheit und zum Zusammenhalt.
Glocken haben traditionell in vielen Kulturen eine wichtige Rolle
gespielt – sie läuten zu Feierlichkeiten, aber auch in Zeiten der
Trauer. So wird die Glocke in Jerusalem besonders an Schulen
für den Unterricht in Hebräisch und Arabisch eingeführt, um dort
eine Botschaft der Einheit und des Friedens zu verbreiten. 

Das Konzept, Militärmaterial in ein Symbol des Friedens zu
verwandeln, hat sich auch in anderen Projekten weltweit
bewährt. Eine bekannte Initiative ist die „Glocke des Friedens“ in
Hiroshima, die aus geschmolzenem Kriegsschrott hergestellt
wurde und an die Schrecken des Krieges erinnert, während sie
gleichzeitig die Hoffnung auf zusammenwachsende Kulturen und
den Frieden in der Welt verstärkt. 

Solche Projekte verdeutlichen, wie Kunst und kulturelle
Initiativen zur Versöhnung und zum Dialog zwischen Völkern



beitragen können. Die Friedensglocke und ihr Transport nach
Jerusalem sind demnach nicht nur eine lokale, sondern auch
eine globale Botschaft für den Frieden und das Miteinander – ein
Thema, das aktueller denn je ist.
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